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rur.^ur ue kaber Lccla,

primsäies menkz Lc le^rimarrnocsi
urevllz.

Scharpffe Lufft und hell Getvitter/

jetzo die Sonne noch innen hae.

In diesem Monat lst der Tag acht
Stunden lang und zehen Minuten / ve!
circircr.

Der Ienner bin ich genandt/
Gut Trünck sind mir wol bekandt/

Gehet die Go»me im
Wassermann.

Belauffen sich dle Wölffe.

dem Abend/kurt; vor s.wirdö finster.

2^ Aussgangs und Nidergangs der Son
^ ^ nen leichtlich finden.
5 ^ Der Wancrin^n ii? ein n?arn

z 6

Z8
40

4^. benguttl

böft Al yney an Echiubcm.

fern auch audere gute dabey seyn / m Handeln seyn sie listig und verschlaaen / halten
lhre Sachen heunlich/haben linbestauolg Gluck/lieben die Gelehrten.

Auch istimLsleu^zriozumerckm/ daß die Sonne alle Tage memem jeden Himllschen
Zeichen ein Grad forcgehet.

Wcun dcrTaa begint zu langen/

So komm dlc Kalre gegmgcn.
Und diese Zelt nennen etliche die kalte Hundsrage.

Da tritt der Saffc auß der Wurtzel wieder in die Bäume und ins Holtz / ex commenro
kulticorum.

Donnerte wenn der Mond im Wassermann ist / so leyden alle Früchte schaden/ und das
Zugemüse wird gar verderben.
Vioceuru kelio N ^0! rZ-ji^r memcn ctio:

l^uoc mzc»llnm 5ac vas.ribi naln Vir>8 6zl>ir uvzs.

(Üzra clies?auli,bona^emj?olaclentirzr anvi.
5i fueriar veorl.äeii^uzur prTÜc> Zenri,

Zi fuerior r»eliulX,^creunr snii^a!l!Z c^uX^ue,
8i nir Lc pluviz.ruoc licnr ccm^oracsra.
Zie6 li vulr l)Ominus>ccin verrir i z omriia lliluz

Etliche rccilircn diescVerß/also/und halten sie
auch vor gewisser:

Llzra äiez ?au!i aon eli tiue iumine?b-z:bi,
5i fuerior venri.reäio laccuirc czclcvri,

Zi kneiior r>ebula?,runc 8^>l von tjzlcncjcc ukic^ue.

Vincentzen Sonnenschein/
Bringt viel Wem.

S.Paulr Tag schon und
Sonnenschein/

Bringt Fruchtbarkeit an
Getreld und Wein.

5i nix Lc pluvia,<^uicl ilulre momriz in illa öcc.

AuffS.Pauli neiget
sichö zum dritten Theil oder

Außgang deß Winrers.

Frühevorö.beginetS

zu Tagen den Abend kurtz
vor s.wtrds finster.

Der Newe i Schaffen und an^el - l

Ienner. ! lennn^lluzriv. j

Der Fütterung vor Meh unk

Schaffe wol warzunehmen / unl
nichts verursachen zulassen.

Der Sommer SaamGetrei-

de/anErbsen/Wicken/ Gersten

und Habern / Wöchentlich von

Dröschern rein abzunehmen/ und
vollkemmenden Saamen vor-

warlichen hinzuschütten. 9

Maltz auffs Lager machen zu- 10

lassen / und in diesem und folgen- l r
den Monden zu bawett. 1»

Die übrigen Mast und Speck 1 z
schweine / im letzten Viertel deß 14

Mondscheins schlachten zu las- 1 5
sen. l 6

Holtz feilen vor Fabian und 17
Sebastian/im letzten Viertel. 18

Gebacken Obst / sawer Kraut 19

und Möhren zu verkauften/ ist die ic?

beste Zeit in diesem und folgenden 1 l
Monat / ehe das junge grüne Ge- 22

kräutig herbey kommet. 2 z

Zewerholy in Vorraht zu füh- 24
rm. 2,5

Den Schafnösern/ Erlenlaub 16
zur Proba zu essen geben / denn 27

welchs die Zeit davon ftist/das ist 28

gesund / welches aber nicht ftes- 29

sen will / ist wandelbar / an tung Z ^
und Leber. l

Den Lein/so man Drescher nennt/in den Kno¬

ten biß in diesem Monat zuerhalten / und sollen

die Knoten alle/ehe sie gedroschen / rem gesiebet

werden / daß der Lein von dem Unkraut rein ge¬

macht/und gesondert / so darff es künsstig keines
überleyengetens. /

Von dem Heydenkorn/das kleinkörnigste/ und
geringste zum Samen behalten.

DleTeiche/welchenichtein durchgehend Was¬

serhaben / die soll man taglich wunen und vor
dem Ständer offen halten / auch im folgenden
Monat.

Lilio HsrillZ vcacliczc oc 5cli marau,
przsca ksb. Vinceari ?su/o, nobile!u-

n^ell

(^ucm circumciäir ^auz klaAvus säveoa
säorac,

cli^m s^nolcic coaverlo ^eäiore?zu-
IllS.

Iß wohl und trinck Wein/und nicht laß/

Bad nichtzumel/Artzney^ich maß/

Brauch Ingwer/Fenchet/Pfeffer lang/
Nicht schleim / sonst, wird Kopff / Magen

kranck.
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Von» Ienner.

z ll
^icsLZ-

WomtZanuarlo

l!I>

^t!^t Ull-
cj-äicsrui-.

IzvllZNU5

vii-je-jett.
vclül»

ein Monat der yac

semen Namen vom Griechi¬

schen Wörtlem , quoä

, l.unam tl^nikczr,^uiz1.uvs
mcntlum vmnium mo^era»

^inreil ^cnli-i Heisteinge-
^ wisscrMonatslauff:^>iu^-

k^luz der Ienner / dererste
? Monat / bey den Alten war

es der eliffte / hat seinen Namen in Lateinischer Sprach

vom zweysichtigen sano , dem man vorzeiten alle erste

Ding zuschreibe/ und derentwegen auch den Anfang deß

Jahrs/dieweil er zwey Angesicht hat / und Mit dem er--

nen zurück ms Alte / und mit dem andern vor sich ms
Newe Jahr siehet. Es ist aberIanus ein König mIta-

Ka gewesen / genantvomHebreischenWörtlem l^ia,
das Wein Heisset. Und also haben die Alten ge¬
nant / daß er die erste und andere Welt vor und nach der

Sündflut gesehen/und erst nach derSündflut den Wein

erfunden hat.DiealtenGriechen haben ihüOcnornum»
Iioc ck Vmiroicm . emen Wemmeister genant/daß er

die Weinberge gebawet hat. Dann Gott hat der ge-

schwechten Menschlichen Natur durch die Sündflut 7
erst nach derselbigen das edle Wemgewächs zu sonderli¬

cher Starckung geben: Ianus vom Iavan oder Ion/

Deß^ett- daher die Griechen und Lateiner kommen. Istderharte-

ners ^laen- ^ Monat/in de es pflegt am Hartesten zu stieren. Wann
^ ^ - derMonat warm ist/und das Erdreich nicht schleust/so

erregt er die kalte Flüsse sehr bey den Leuchen / gibt böse
carkzrroz.den Schlag und andere Kranckheiten / son¬
derlich wann die Luffc rrube ist/und dieSudwind wehen.

Die L un bri schreiben diß Wortsavus mit einem C.

w uz wer

«xgelvesen.

schafft.

^ausrillm

«jelZucira.

Woher die

Limbn öeil tZzxzus^ca8,Lznu8, und cteclucirellZÄb euaclo öc pere-

^rilZZlictoc Dann wann sie sollen sagen gehn/so sagen sie
gahn/ire, Darumb daß nun die Sonne wieder zu u66

beginnet zu gahn/haben sie diesen ersten Monat ssnua-
riumgeheissen / und im ersten Tage dieses Monats^»-
ouzrii.einer dem andern das Newe Jahr geben/ welches

ist eme Deutung und Anzeigung der Sonnenlauff ge¬

wesen/dabey sie sich haben ettnnernkönnm/derSonnen

zu und ablauffdeß Orts/von dem sie kommen / und dcß
Orts/dazu sie wiederumb gehen würde. Ich mag hie

Nicht fast weitlaufftigvon diesen Sachenschreiben / Be¬

siehe dlekr-iAmears Lsroais UNd soZll..^Lcc)lllum V>-

rcbcr^colem,dieinderk'kx6cadeß^an!gedencken/und
seiner vielfältigen Schiffart / derjetzoaußMa mLn-
rc>s,zm,undhinwiederumbauß kuropam gefah¬

ren/da er an beyden Orten seine Nachkommen gehabt/

wie seme Müntz außweiset. Dann er auffeiner feite ein

Haupt mit zweyen Angesichten/ und auff der andern ein
Schiffgeführet/darauffer auß >a Icslism undhin-

wieder auß Icsüz in zum öfftern gezogen und ge¬
fahren ist. Das heist recht vom gehen/reisen und
wandern/auß einem Land ins ander.

Wir Teutschen nennens den Jener / welches Wort/

unsere Vorfahren anß dem Lattmschen ge¬
macht haben/laauzriut der Ienner/ oder derIennerist

laauzriut. Manschreibet /daß Larvluz ivizsauz den

Monden und Winden die Namen geben haben soll / die

Lsrolüs

UZA0U5
denMon-
denund

Amben

die Teutsche / dorlzelius^Arlp.cic vanirsre lcieaciT
Namen ge
geben.

Wein wett

er erstmals

abgezogen
wird.

cap.z. c^uoä c^c» cjc vominibus (?ermzll>cix inrclliAo.
D^tnn Larc»! US ist ein Teutscher gewesen / der

auch eine Teutsche (Zrzmmaricam geschrieben hat.

Mit demNewen Jahr hebt sich an der ander halbe

Winter/und weret so lange/biß der Beer auß dem Loche
gehet/ oder die Sommervögel / als Störche/Schwal-
ben/zc.kommen/und man ackern und graben kan.

Bald nach Weynachten zeucht man die Wein ab.
Grosse Kälte ohne Schnee / schadet sehr dem Wein¬

stock.

Grosse Schnee und harte Kalte/ schaden wol den Re¬

ben/dann sie erfrieren / dem Wemstock aber/ Feylichen-

sirauchern/und andern Gartenkräutern/schadet die Käl¬

te nichts/wann Schnee örauffligt / dannunterdem

Schnee ligen sie fem warm.

Janusrius

der Ienner

VonWetnarbcitimIanuariozuverrichten/ besiehe
c.1.11.1; Loiumel.Iiiz II.^ °

Vom Ävffgang der Sonnen in den

^Huarium.

^c^uzrius isteinlz^nuin rriztculinrim,cjiumum,ljul

<c,szn^?.irioizm Lc occ i-'lcnrzle herrschet im Menschen ^^uS/deß

über die ^chenckel und Schienbeine. Au dieser Ieitver- Huullschm
newert sich im Menschen vie , drumb lsts in die- ?^ch^6

sem Monat sehr aut/frühe nüchtern emen guten Trunck ^irckuw'
guten klaren Wem «der Claret getruncken / wie zwar 3^
hernach weiter gemeldet imrd. Wann der Monat im

^ czuzno ist/so soll man Artzney brauchen / so die Natur
starcken.

Doch muß man hie noch eins mercken / daß obwol am

iO Tage Ianuam/wle droben verzeichnet/ die Sonne

in den Wassermann gehet /so ,'erüyret sie doch umb die¬
selbe Zeit erst recht das Zeichen deß Steinbocks/ welches

gemeiniglich Nasse Mit sich bringet / und derentwegen

auch ingemem/trüb/unlustiq und ungefundWetter ver¬
ursachet / dech erregt es anfänglich eine zimliche harte

und scharpffe Kalte / mit ungestümmen Winden/ und

schneidender Lufft / und nach demselben trübe Luffr und

Wolcken/ und zuletzt Regen oder Schnee/ oder ander

unbestälidig Gewitter. Eswere dann/ daß irgend ein
anderer HtpcA von einem/oder mehr Planeten mi!^ ein¬

fiel/der dißGewltter leichtlich hindern oder endern könd-

te/ wieman dann die ^ro^aottlcsrioncs alle Nicht an¬
ders verstehen muß/dann cum colzcjllttolle, wie die Ge¬

lehrtenwissen. Gesundheit.
In diesem Monar ist gut em Trunck Weins / nuch- Was man

lern getruncken / auch fdll man die Krauter oder Würtz im Iennee

nüchtern gebrauchen/Ingwer/Negeln / Pfeffer/ Isop/ für Speiß
Salbey/Fenchel/Anis/Tosten/ic. Auch ist jetztgur die und Tranck

Leberader am lincken Arm lassen / sonsten ists nicht gut/ brauchen

Hoch mercke hie die Reymen: soll.
Deß Ienners Kalt leiö mcht Artzney/

Aderlassentanso gut nicht seyn/

B.<d selten Mittel Speiseiß/

Von Aniß und Ingwer offt genieß.

Item»
Itzt nüchtern brauch Gewury und Wein/

Es soll gesund im Ienner seyn.
Itzo laß auch von dir kein Mut/

Als in der Äoth /sonsi lsts nicht/gut.Item.
Im Ienner laß ni r weg dein Blut/
Doch were dirs noth/so ists auch gut.

Brauch gewürtzte Speiß und guten Tränch^

Halts Haupt/Brust warm/so lebstu lang.Item-
Im Ienner hüt dich vor Artzney.

Wem / warme Speiß und Gewürtz brauch frey/

Am Daumen laß/sonst behalt dein Blut/
Bad/Wem und Würtz seyn dir gar gut.

Im schlaffen halt maß/meid Venussp iel/
Die Lufstadern dir nicht schad viel

Auch kan man im Ianuario sehen/was !M gantzeü ^ "
Jahr geschehen soll / dann ist der Anfang/Mittel UNd
Ende dieses Monats gut/so ist das gantze Jahr gut.

Im Ienner Reiffund SchNee/ ro^ao-
T ')Ut den ^aumen/Bcrgen und Thalentveh.

Die vier I chrzeiten erregen im tNett-
,.ben sondere ^ranckhetten.

Hicrmuß man weiter mercken / daß alle Abwechso^

lung der 4 .Zetten tMJahr / sonderliche grosse Veren¬
derungen und Kranckheiren im Menschen sich erregen/

wie auch ttippocr.c.i Iili.z ^^Kc»r,s.zeuget/ und haben
etliche Menschen ein solche l'emverai u' daß etliche im
Sommer/etliche im Wmrer qeffinder seyn. So ist auch
viel an den Wmden / an derOertern/an der Zeit/und

an Speiß und Tranck/da em jeder ist und.wohnet/ und

Sie er braucht / geilen / dann nach denftlbigen hat ein

liicsa.



i4 VomIenner.
jeder seine Kranckheiten oder Gesundheit / wo! gesagt/ und ihnen feine Gedancken gemacht von un-
i. Lc z. Der Lentz ist eine gesunde Zelt deß Jahrs/semer sersHErmGortesSchlnsseln/diierallein vor sich st guu. >cvn,

' behält / und kci-iem Engel oder Menschen Mi Himmel und^der al-

nehmen.

^caliuw
zz,v5iicis.

Lindlgkeit halben / darumb seynd die Kranckheuen dieser
Zeit Nicht so gar schädlich und gefährlich.

Vom Newen Jahrs Tag.
Wann am Newen JahrsTag Morgenröhte ist / so

Newen dedeuts dasselbige Jahr Krieg und Ungewitter. Schei-
Jahrs Tag net am Newen Jahr die Sonne hell und klar / sogibts
Witterung das Jahr viel Fische. Jsts aber m deß Newen Jahrs-
tn acht zu Nacht windig/so folget gern eine Pest.

Die Gelehrten mercken diese sthone
Verß.

Ioäettluus
^lcaLs amsr rej?lcjy ^aoi ljecurrere vi<5iu,

Lr relrci ^raro 5«pe li^uore jutzei.
Veoa ribl rmllos cxcuclcr cruores»

5ccl cslicia el^ mer^ere corpus ac^us,
OKcia äuoäecim Xlenlium.

?ocuIaI2nuszm2r,kebruariuz al^eo clamac.
^larrius arvs colir,le6 ^priliz kloricla szioäir»
kcillZ öc kios aemorum Vlajo luarfomc^ amoiunz»
Dar ^uaius 5oer>a,^u!lorelccsrur sveos.
^u^ulius 5jzicÄS,8eprembercoIIi^ir uvss.

Item/die alten Verß.
lo ^avo clsris calicjil^ue ciblZ poliaris,
^r^ue cjeceos ^>orus poltkercula Lc ribi oolU5^
I-Aclir eoim ineäo ruac porus.ur kcae cre6o,
Lslaesrullciarles.aecvcoamüoäere eures»

Item-
Im Jenner Artzney/Aderlassen/
Man soll auch VenusspielMassen/
Doch wol die Leberader warm/
Zulassen gut am lmckenArm.
Rosenhonig dienet dem Magen/
Auch Gewürtz/Wein/warme Speist/Baden.

Von den Calendern.
In den gememen (lÄlco^Ariis oder Lpkimeriäibus»

^sironomi den arrikcidus oder^tlrollomisofft wunder¬
setzen offt lsch Ding von den Gewittern und andern Geschichten
wunderliche gesetzt/das ich zwar vor meine Person nicht schelte noch
Dmgem radele / dann ich leugne die ioKuxus der Sterne nicht/
gemeinen viel weniger die ^ls?cAu5.So sehe ich auch/was brßwei-
^alendern. len die manchem Menschen / undofftmalen

ihnen selbst ?i oc;nolii circa, das endlich ihnen selbst/und
auch andern also begegnet und widerfahret/wiesie gepro-
pheceyet und geweissaget haben. Aber viel Dings rrlfft

Ein Küster gleichwol auch nicht em/wie jener Küster/und emSchu-
undSchii- sterzuBerlmmit ihren Calendern / diesieauchmach-
ster m Ber- ten/genugsambbewiesen.Dann wann andere Gcwöl-
lin/wiesie cke/Hagel / Donner oder Platzregen gesetzt hatten/so

setzten sie allzeit das Widerspiel/ gut Wetter/ Stille/
Sonnenschem/undtraffensjasowol/und offt viel bes¬
ser dann die andern. Wie dann Bartholom^usSchul-
tus der vornehme und gelehrteMarhematicusdas Feld/
darein die andern solche TäiNioncs setzten/ selber das
Lügenfeld zunennen pflegte. Will derowegen vor mei-
nePerson dieselbigen gute Leute mit ihren sZl^cj>6tic>-
vibus nicht straffen / dann ich wol weiß / daß sie solche
Weissagungennicht pro lieccü'zriis, sondern pro con-
riuAeurilzus halten. Wann aber einer were/der ein ae-
cc^rcr darauß machen wolte / der besehe 5/rzci<jcm
cgf».io.v.i9. Und lasse solche prT<iiÄl0lie8beyihren
sccl6enrii s,dann die aütÄ luclinüozwar / aber sie ne-
cestirirn nicht.

Die Alten haben vorzeiten grosse Auffmerckung auff
die erste Nacht deß Januarii gehabt/wann die klar/still/
und ohne Regenund Wind ist/ so sagen sie/ e6 bedeute
ein gut Jahr.Wann aber Wind war/und der von Mor¬
gen herkam /so war er dem Vieh schädlich: Wehet aber
von Abend/so brachtet den Königenden Todt / lyehet
er von Mittage/so starb das Volck / wehet er von Mit¬
ternacht/so bedeuts ein unfruchtbar Jahr.

Aber du merck das i^O^nosticondieser und sllerJahr
kürtzlich auß den Rabinen der Juden.

Dann die Alten Rabmen bey den Juden haben sehr

Calender
gemacht.

Juden.

und auffErden zukommen lasse oder übergebe. ^ tenRabmen
Der I.ist l'cmpet^ris Lc fiuviX clsvis Schlüssel Gedancken

zu Gewitter/18.12.^5cm. 14.^1.
i.^zrurzeLc ^ciilicaris, der Schlüssel zur Geheim» Sct) uiseln

nuß der Natur und der Unftuchtbarke,t/(;eucsZ01. so ihm Gott
z.ciiizzconiz Lc poci»c.i8 , der Schlüsselzur Spei^der HEr:

kammer und dem Keller/?Q4.5-i6, und 147.8. ^acu,.allemvor-
6 zz. behalten,

4 Zepulckroium morruorumclavem , dm Grab-
schliWl/'I'crcull.^.^urrcÄic) c^rit^i cü cla vi s nottr^e
refurreöiiollis , lcilicer Cknslus cum luc> k-lep^rak,
L2c<K.Z7. i.^so.s.z.5.28. 2.N. Lc !.8sm.t.6.1.uc.
1.7.H.Z6.Z7. korris ex rii^ui/ucjz er-
cirsbic oos per luum ru»irum, durch ftlN prüllen/ wie
ein Löw seine Jungen.

5 .ZeicariX SL äoÄrivX ea-jettis vel Scri^curT. ^xc>-
cal.i.z.

z. ttsber eriam clavem o^oium carcerum Sc vin-
.cuwrum.^Ä.i2.7.Sc i6.2.5.Christus schleust die ^rcsrn
z^loezu/<Zea.7-i6.undwieder auff, >

A 0 ^ ä.

Der newe ^Hrnscheln.
Wann im 2. Tage Ianuarü eine <üoOjuc>«Iio ZarurQ! Etlicher

UNd8oliz il.^rzcju deß Steinbockö / lud ii»llo mcr!
^.oagli lst / so gibt sie grosse Kalte mit Schneelufft / Bedeutung,
etliche Tage nacheinander. Ist em solcher im ze¬
henden ßr-l6u,so folget harter Frost etliche Tage. Eine
LonjemÄia ^^rris 6c ZU ^cor^iolle gibt feuchte
Wetter.

Wann im 4.Ianuarii eine LonjunÄion der Son¬
nen mit dem Kräbsgangigen Mercuno in 2z.sra6u
xriccirni geschicht/ so bringt sie Kalte und truckene Lufft
mit Sturmwinden auß dem OstemBißweilen auch wol
Schnee und Frost.

Wann auch eben an diesemTage ein 8exrilis shcAuz
5sruroi und I^^rris im il.^rzcju c^ri^oirii öc 8cor-
xivais ist/so ist grosse Kalte/ stürmicht Schneewetter/
ÄNd hefftiger Frost etliche Nacht nacheinander zube¬
fahren.

Vom emfallenden Goncag.
Bißweilen fallt em Sontag zwischen oe -l Newen Sontagso

Jahr / welches allezeit acht Tagenach dem Christag ist zuweilen
lllcluilvc.und dem Fest der H.Dey Königen ein / da sol- zwischen
len die Prediger mercken / daß man am selben Somage dem Newm
entweder das Evangelium Matth.iz..Da aber Herodes und
gestorben war : Oder / von der TauffChristi/Äatth.z. Christag
pflegetzu hanöeln/wiewolsonst ettichePredigerdasselbe gefällt
Evangelium von der TauffChristi den nechsten Sontag Christus
vor handeln. Etliche den nechsten Sontag welchezeit
nach Lsn^^zniÄs.etliche aber am Fest LsZi^KalliX.felber ergetaufft»
pflegen zu predigen/ so ist doch daran nicht viel gelegen:
Dann es ist gewiß / daß Chr.stus umb dieselbe Zeit ge-
taussr ist / ob man gleich den Tag und die Stunde so ei¬
gentlich nicht weiß. Es wollen etliche/es sey den 6.Ja-
nuarii geschehen/doch ists ungewiß.

Von den i ^-Monden sagt ^uionius.
^tÄrciuSi^nIi5, >jsius,tullrrempo^Vcris,
^ullius,^u^ustus,riec nc>ll Sc Julius
5epccmbn,OÄokrî .urumnus, ucrcx^ue >?ovembriz,
Lrumit1e5^suus.kLi)ru3r>u5 arc^ue Oecemtzer,

VondentNurenen»
Umb diese Zeit pflegt man in derChur-Brandenburg/ Murenen/

und im Land zu Meckelnburg die Murenen zu fangen/wannsie
die hänge in Rauch und treuge sie / daß du im Sommer gefangen
deine ViÄualica mit deinem Weibe und Kindern ha- werden,best.

Von der H.Dey König Tag.
Der gefallt allezeit in den iz., Tag nach dem Chrkst--

tagcxcluilvc aberinclullvein den lz. das setze ich umb Auffwel-
der Emsalltigen willen. An dem Tag ist der Tag eine ches Tag
stunde länger / nemblich ein halbe Stunde auffden im Jenner
Morgen/und ein halbe Stunde auff den Abend. Die die H.drey
SchlesischeBawrenpflegen zu sagen / nun ist der Tag Kömg ge«
einesHanenschritslänger / möchte wol sehen/wie sie ihn fallen.

so et-



Vom Iemm.
so eigentlich messen tönten/ sie müssen gute Kl-nKemür,-
c: seyn / daß sie dr-.' Stunden soeygenrlich nach den Ha-
nenschrtttetl außmessen können.

Vom legenden Getreyde.
In dem Monat soll, mans Getreyde umbrü)ren/ ?a -

jztj.Ub.i.cap.9,
^ VonHottzf.chr.

2^0^^ Im Winter we ns ge roren ist/ und du nur
für dem Schneeund weiche -.iWetter fi>rtkauft/ so führe
alles Holt; ein/das du das gantze Iahrvber haben must/
denn daß lstdiegclegensic Jahr Zeit darzu-ImSomer
kan inans vor anderer Arbut nicht gewarten.

VoNdenHünem.
schreibetI>I). - Daß in diesemMo-

nat die Hüner anheben zulegen / welches m warmen
Landern wol seyn kan.

Von Hüncr warten.
In diesem und folgenden Monat pflegen guteHauß-

Mer zu- wirche / die gerne frische Eyer essen wolla,ihren Hünern
warten/ bißweilen geröst Brod/ oder gerosten Haber /oder gerö-
daß sie bald ste Erbeißvörz«schütre/fn Meynung/daß den Hünern

^5

legen. hievondre Eyer desto ehe wachsen/ und sie darnach viel
Eyer legen sollen / unnd im Werck also befunden/ daß es
wahr sey / jedoch muß man sie auch nicht zu fett machen/
denn wenn siezn fett feyn/so legen sie nicht/ an ihrem kre-
hen tan manö mcrcke/daß stezu fett seyn / denn fette Hü¬
ner pflegen znkrehen. H-erzu kan auchv-el Helssen/wen
manmnge Hüner vdcr Winrer laussm last/ denn sie alle¬
zeit besser und ehe legen/ denn die alren/ wre es denn auch
m Warheit nicht anders ist/ wer umb derEyer Wille Hü¬
ner halt/der laß kcinHun uder zweyIahr leben/den nach
zweyen IahrcNlegi i eine Henne viel Eyer mehr/ es were
denn/daß man erliche Alrezum brüten/wült vbrig bleibe
lajjen.Merck/das gantze Jahr durch legen und brüten
die Hnner / außgenommendieletzrezweenMonden deß
Winters.

VomBawholtz.
^ . lcem?s!!z^iuswill/ das mä diesenMon^t/Holtzun

5 Züun/oder Weinpfälezum bawen und brennen fellen un
' "''machen soll/I>l?. t_.cap.T5. welches in warmen Ländern

^ auch wol seyn kan. Wie denn auch Lonit-zorinus will
man soll auch im lanuzno Bawholtz fällen / wenn der
Mond unter der Erden ist. Auch soll man Reisten zu
Bwdung der Gefäß hawen.

Rosse.
In diesemMonat haren sich die Pferde/da muß man

jhr wol warten/und sie fieifsig schrapen/ un.fein rein hal¬
ten/daß sie wol zunehmen.

Rmdviehe.
Nach Weyhnachten darffma so grossen fleiß anff das

Vieh derFnrrerung halbennichr legen/ als vor Weyh¬
nachten: Wie wol man sonsten deß Viehs allzeit flerssig

vmbze- warten soll. Wens die Sonne scheinet/ so soll man sie
auß den Stellen heraüß gehen/ und in der Sonnen sich
fem warmen lassen.

Dreschen.
Weil in diesemMönatgut dreschen ist/so soll man sein

Gedreydichr/so ferne Müglichen /diesen und den folgende
Monat außdreschen / sonsten thun die Viaußgrossen
Schaden m den Scheunen am Getreyde / wieauch m»
kebtaaliogemeldetwud.

DieHalcponischen Tage.
Die Halcyonischen Tage haben den 15. Ianuarijihr

Ende. ' ...
Christwurtzes.

Die blühet balde nach dem ^hnstag Herfür.
Wie man auch in diesem Monat erk.nnen kan / wenn

und in welchem Monar der Weytzen thewrer vnd wolfei-
ler werden soll.BcNbe Kli?zI6.ceur.6.^j)üo7.64.

Vom Wercheuge.
^ Auch soll Man m dieseni Äiona^ allerley hülsserne In¬
strument machen und zurichten/ so imgantz Hauß und
zum Feld/ und Gartenbaw von nötheli sei)n/als allerley
Leltern/Pstnge/Körbe/!c.?2!Ucl.lib.i.cu^.4^.

Vom Mist.
Man soll auch m dieseln ^conat newe Misthaussen

schlagen/ unnd den altenverwesenenMist in die Aecke?
und Weinberge führen.

Seewerckoder Garcenwerck.
In warmen und Hitzigen Ländern werden m diesem Arbeit im

monatdieBohs-en/ Wicken/ Erbsen gesäet/ uno d:c Ienner zu
Kornfelder erstlich / wo sie nicht gar zu weich seyn / qea- verrichten,
ckert/und die Rebm beschnitten/ die Baume / soviel
Gummi haben/ gepropssct/ und die Garten/ so Nicht all¬
zuviel Feuchtigkeit haben / umbgegraben. In newen
Wiesen/Hewblumen und mancherley Samen gesaet.

Von Bäumen. . ,
So mag ma auch alleBaume/zahmeun wilde/in die- Brenholy

sem Monat zn Brennholtz behawen/ und die dürre schäd- imIenner
Uche Aeste jhnen abnehmen/wenn er abnimpt/auchvnte Ku hawen.
die Würtzelentblöftn/und M>st darauffvmbherlegen/
doch also daß der Mist die blosse Wurtzeln nicht berühre/
damit sie nicht brücinch werden / und anheben zufaulen. .

In diesem oder folgenden Monat soll man auch die Baüme im
Bäume raupen/denn weil die Sonne wieder heraufftrit- Iennerzu
beginnen sie lebendig zu werden / und können hernach raupen,
schwerlich wiederumb vertrieben werden. Wie drunten
im Weinmonar/ ci culo, vom laüb der Baume/auch ge¬
meldet wrrd.

Pferde hä¬
ren sichim
Ienner.

Rindviche/niiema^
mitdem

Dres iim
tm)mner
gut.

Allerley
bültzcrn
Werckjeug

Ienner
s^macken-

Von Bienen.
Diesen Monat mag man auch die Binstacke von el- Bienenstö-

nem Ort zum andern versetzen/unndweil die Bceneein ^ kännp»
Vogel ist/der sich sehr nach derSonen riänet / die Son- Iennec
ne aber bald nuAnfang dieses Monats nach dem Wm- ffmlichen
tenschen !iy!lirio sich wicderumb zu uns neiget/un dem- versetzet
nach der Tag langer / die Nacht aber wlederumb kürtzer werden
beginnet zn werden. So sehnet sie sich in diesem Monat
anß dem Stocke / den Muß man jhr/ wenn der Schnee
weg ist/ auffmachen / wenn es aber schneyet/ wiederumb
zumachen/denn der Schnee verblendet jhnen die Augen/
nnd dieKaltebezwingctsie/ daßsieaußderLuffthernie¬
der fallen/und haufiig im Garren aussdemSchneevmb-
her todt ligen/ als wenn sie gesaet weren.'

Von Krautern.
Will man Krämer/ Blumen/Samen/ Wurtzeln UN

andere Dmg mehr zur ?irtzney haben / somüssenstemtt
grosser Vorsichtigkeit zu rechter Zeit colli^iret unnd ge-
samblttwerden / wenn ein jedesin seiner bestenKrasst/
Tugend und Würckung ist / sonst thun sie das nicht/das
von jhnen gerühmet und beschriebenwird. Denn eines
theils Kräuter sind in der^reutzwochen am krasstigsten/
eines theils in den HundStagen/emestheilszwischen den
zweyen Frawentagcn. l'Keopbraltus sagte wenn man
ein Kraut col li^iren will / so soll es geschehen vom zwan-
tzigsten Tage eines jedem Monats biß zum drelssigsten»
Etliche wollen / daß die Krauter in den ersten sieben Ta¬
gen deß MoNats gesamblet / den Kindern allein dienst¬
lich seyn/Im andern Zcprcnano, Jungen Gesellen oder
Iungfrawen / Im dritten 5ex>reazrio, AÄnnern unnd
Frawen/imvierdtenaber d:nAlten. Sie sollen aber Kräuter«
alle frühe vor der sonnen Auffgang / und wenn feine helle sollen für
klare Tage fem/col u-nret werden/und sind die besten/die der Gen¬
aust den Bergen stehen / bieder Wind wol durchwehen nenAuff-
kan Man mag auch wol die nehmen/so in Gründen an gang ge-
sünipfflchten un nassen örtern wachsen/den sie sind etwas samblet
snsser und lieblicher zu gebrauchen. Aber wir wollen hier werden,
von der Emsamblung/oderDörnung derKräuter nichts
weitersagen/ wer hiervon gründlichernBericht haben
will/ der lese Looracl um Lellleimm, m seine Mexico rri-
liiü^ui ici t^erlzzilT; und k^Ärrliioli commellrarium

Dio^coricics, UNd LolumcllÄM lib. IT. caf»,
7.8. 9.10. und andere mehr. Wir wollen jetzo nur einen
jeden Monat setzen / was manvor Kräuter m einem jede
Monat samblen soll. Es ist aber im Iznuano bey uns in
diesen Landern kalt/ darumb-kan man darinnen nicht viel
Kräuter eintragen / man hätte den in denKellern etwas/
doch findet man.bißweilen m warmen Ländern/ oder wen
sonst nicht harte Winter seyn / Schlüsselkrautund klem
Schelkraut/und etliche andere / die sonst un folgenden
Monden herfürzu wachsen pflegen / wieim kcdiusriv
weiter Bericht geschehen soll.

vincKNi-ivF.
Wenn am Tag Vinceuru schön Wetter ist/ so soll viel

guter Wem werden.
e Vom



Von»
Vom Wolff.

In diesem Monat sollen die Jäger demWölffflei^q
auffden d:enst matten / denn cr würget die H-.rschenauff
dem Eyß/und fristet Erden wenn er sonst nichts bekom¬
men tan. Sonsten reisset er Menschen und V'.ehe dar¬
nieder.

Vom Newen Monden.
^ Der gemeine Mann hat auch seme gemeine Regelnw ^ n und Olzsci variouLs auff einen jeden Newen Monden/

Ä?/ oder auff ein jedes Quartier eines Monden/ welche mcht
rer,,n^ls Zuverachten seynd / denn^s befindet sich im Werck/ daß

sie nicht/oder gar selten fehlen / als wenn sie sagen/der
'^"^^Newe Mond lassesich alle zeit einen Tag / zweenodet

^ drey zuvor / ehe er eintritt / vernehmen / wie er wittern
will: Vnnd wie ein jedes Viertel deß Monats eintritt/
so wittertS das Quartier oder Viertel gemeiniglich
durch / tritt ein Quartier schön einsoistögern dasselbe
ge Quartier durch schön / tritts aber naß ein/ so ists ger¬
ne naß. Drumb siehet man in den alten Olen^r-i;,
daßsie nur im anfüng eines jedern Viertels das Ge-

Der Mond wittek proßvokic,rcr haben mit einem Wort/unnd ha-
wird seinem bens bißwellen schier besser getroffen / alsdiejetzundal-
Schein le Tage em sonderlich Gewitter j?ioAnc>sti^i>cn, der
nach in 4. Kunst aber hiermit nichts zu nche geredt. Die Schiff-
Theil un- leuthe sind rechte Meister auffdre Sacken. Auch soll
terschieden. manhiermercken / daß em jeder MonatvierWochen

hat/ und solches darumb / well m emem jeden Monat
vier^«s-«k. Figuren oder Erscheinungendeß Monden
seyn / die man auch mit dem Gesicht vnterscheiden kan.
Das Erste Viertel oder Quartier ist / wenn der Mond
ist^p-tt^k t das ist / wenn der Mond herfur gehet wie
eine krumme Sichel/ und wachst / und mmpt dieser Si¬
chel Glantz darnach zu/ biß der Mond wird
wie ein halber Mond / dlß nennet man das erste Quar-
tier oder Viertel. Darnach wird er immer völliger und
völliger / biß der Glantz vollend vber den gantzen Mon¬
den kompt/»«d denselben Glantz einnicket/ das nennet
man darnach das^«»o'k^a»ot?silclli!ullium, den Vol¬
len Mond / und ist das ander Viertel. Darnach nimpt
der Schein wieder ab / biß er wieder halb beschienen/un

wirb/ das ist das dritte Viertel. In dem vier¬
ten Quartier kompt er wieder zur Lo^juvAlonoderZu-
sammenfügung.Vom Schein deß Monden an einem
jedern Tage / soll im Ende neben andern welter Bericht
geschehen.

Eyß.
Im Winter laß dir Eyß herein führen in Keller/ daß

Eyß in Kel^. du im helssen Sommer einen ftischenTrunck haben kanst.
krzubrin- Allein siehe dich vor/daß du nicht zu sehr kaltDing in den
zm. Heisien Hundstagen in dich säuffest / .unnd dir ein Fieber

oder den Todt selber caulirest.

Iennen
Vmb diese Zeit tragt man in deNSeestätten !<?---t>zr''Z'umin den Häusernumbher/da kan man diese

Wu^el wolfeil bekommen. Item/sawÄePomerantM. rum Wenns
Es ist aber KK-ib-rbsi s, welche auch Edel und volge ge- in guten
nantwird / eine Wurtzel auß einem sümpffichten unnd Emkauff/
geraden Felde m der Mdscaw entsprungen/so fünffund und wie es
zwantzig/ oder wie etliche andere wollen/ in die sivbentzig wachst,
Einflöße oder Gänge in das Caspssche Meer hat. Da
wächst das kksbsrbsruman dem Vset. Bey den vttu s
ödereingäNgen derselben Städte / xte6oiü,
^rmcoiorum,?ersi»rum,Midder Tartarn wächst diese
Wurtzel häuffig / und von danen wird sie herauß in diese
Lande gebracht/ und in msgos coxi» hieraussen den Leu-
khen verkaufst.

S. Pauli Bekehrung.
Auffdenpfieget man grosse Achtung zu haben /ist das ^^e man

Wetter an demTage schön / hell und klar / so soll eingiit
Iahr zuhoffen seyn^So es aber neblicht ist/M emSler-
den folgen. Regners oder schemetö / so solls therver A>eit joll.
bedeuten, nnd wenns windig ist/ soll Krieg und Äuffruhr
folgen.

Was man sonsten m diesem Monat
pfleget zu thun.

Diesen Monat sollen auch die Knechte das Geschin/Arbeit/«^
und alle Instrument auffs Feld zum Ackerbaw gehörig/ in diesem
bessern/die Mägde sollen spinnen und Federn schlössen/ Monden
oder welcke Rüben schneiden / wie wol aber Mägde fieis- geschehet
sig und viel spinnen sollen/wie sie denn in der Schlösien soll,
pflegen zu thun/ da Knechte und Mägde spinnen/ja wen
auch deß Kühürten Mägdlein im Felde hinder den
Kühen hergehet /so hats einen Wocken oder Rocken zwi¬
schen dem Gürrel stecken/ und spinnen Mit: So kan doch
eme Magd / ob sie gleich am Tage viel zuthun hätte/ A-
bends Und Morgens zum wenigsten 7. Gebünde/ da in
einem ^.Faden/grob und mtttelGarn innen seyn/aber
deß kleinen flächsenen Garn nur 5. Gebünd spmen.Man
pflege auch zn diesem Monat allerley Viehe / Gänse/
Hüner/ Endten / Tauben einzukkuffcn/ da einem etwas
davon abgangen / wie auch im kck.uzrio sott gemeldet
werden. So soll man auch die Geniste immer mehlich
Mit saubern und rein machen/ daß die Tauben unnd Hü¬
ner wtederumb legen können. Auch last man in den
Scheunen/ vollend außdreschen / Item/ man schlachtet
Viehe/rmcherkFleisch/hawet Fleisch ins Saltz/oderle-
gets m Peckel/man fället und häwet Holtz zu brennen/
undzubawen/ machet Zeune vndWeinpfale/ hawet
Reiffen zu bindung der Gefässe / träget die Arenen von
einerstättzu verändern / das Gesinde läst seine Kleider
machen'/flicken und bessern. Von diesem Monat besihx

weiter!ib. 2..?crrum cje Crelcearlib. lz»
c«i.Looli!»»r,Ub.z.c» i-
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